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Was bisher geschah … 

…erzählen Sie mal … 
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Heute

• Prince 2

• PMBOK Guide
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PRINCE2 - Historie

•Projektmanagement-Methode zur Organisation, Management und 

Steuerung von Projekten aller Art.

•1989 von der Central Computer and Telecommunications Agency 

(CCTA) entwickelt.

•1996 wurde PRINCE2 als allgemeine Projektmanagement-

Methode veröffentlicht.

•De-facto-Standard in Großbritannien.

•Die aktuelle Version wurde 2009 vom Office of Government 

Commerce (OGC) veröffentlicht.

•Dabei handelt es sich um eine grundlegend überarbeitete Version 

"PRINCE2:2009".

•Ziel war die Verschlankung und bessere Integration mit anderen

Methoden wie ITIL, M_o_R etc.
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PRINCE2 - Überblick

• 7 Prozesse.
– Untergliedert in 3-8 Unterprozesse. 

• 7 Themen

• 7 Prinzipien

• 2 Techniken

• 28 Management-Produkte.

• 4 Management-Ebenen:
• Unternehmens- oder Programm-Management

• Lenkungsausschuss

• Projektmanager

• Teammanager
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1. [DP] - Directing a Project (5 Unterprozesse)

2. [SU] - Starting Up a Project (6 Unterprozesse)

3. [IP] - Initiating a Project (8 Unterprozesse)

4. [CS] - Controlling a Stage (8 Unterprozesse)

5. [SB] - Managing a Stage Boundary (5 Unterprozesse)

6. [CP] - Closing a Project (5 Unterprozesse)

7. [MP] - Managing Product Delivery (3 Unterprozesse)

PRINCE2 - 7 Prozesse
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1. Business Case 

2. Organisation

3. Qualität

4. Pläne

5. Risiken

6. Änderungen

7. Fortschritt

PRINCE2 - 7 Themen (Themes)
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•Betriebswirtschaftliche Rechtfertigung des Projekts. 

•Stellt die Ausrichtung des Projektfortschritt an den 

Geschäftszielen sicher.

•Stichhaltiger Business Case wird für die Existenz des 

Projekts benötigt.

•Eigentümer des Business Case ist der Auftraggeber 

des Projekts. Hauptbestandteil des Business Case ist 

das Projektmandat.

PRINCE2 - Business Case (BC)
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Definiert alle Rollen und Verantwortlichkeiten für die Personen, 

die das Projekt managen. PRINCE2 geht davon aus, dass 

Projekte in einer Kunden-Lieferanten-Umgebung ablaufen. 

Die wichtigsten Rollen sind:

•Lenkungsausschuss-Rollen - Project Board
•genau ein Auftraggeber (Executive), trägt die 

Gesamtverantwortung

•ein oder mehrere Benutzervertreter - Senior User(s)

•ein oder mehrere Lieferantenvertreter - Senior Supplier(s)

•Projektmanager
otägliche Koordination der Projektarbeit

PRINCE2 - Organisation 1/2

Der LA unterliegt der Weisungsbefugnis des Unternehmens- bzw. Programm-

Managements. Der Auftraggeber (Executive) ist die letzte Instanz, wenn eine das Projekt 

betreffende Entscheidung zu fällen ist.
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Optionale Rollen sind:

•Teammanager (nur im Rahmen von [MP])

•Projektunterstützung (Project Support)

•Projektsicherung (Project Assurance)

•Projektbüro (Project Support Office)

PRINCE2 - Organisation 2/2
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Pläne müssen vor ihrer Umsetzung genehmigt 

werden (durch den Lenkungsausschuss). Es 

werden drei Ebenen von Plänen unterschieden:

•Projektpläne

•Phasenpläne

•Teampläne (optional)

Ggf. wird ein Ausnahmeplan (Exception Plan) 

erstellt, der einen Phasenplan oder einen 

Projektplan ersetzt. 

PRINCE2 - Pläne
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Jedes Projekt ist ein einmaliges individuelles 

Unterfangen und damit Gegenstand 

unvorherseh- barer Risiken. Risiko wird als 

"Unsicherheit des Ergebnisses" verstanden.

Die folgenden drei Grundsätze gelten für das 

Risikomanagement:

•Risiko-Toleranz (Time, Budget, Scope)

•Risiko-Verantwortung (Project Manager, LA)

•Risiko-Eigentümer (überwacht ein Risiko)

PRINCE2 - Risiken
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1.Identifizieren

2.Bewerten (Eintrittswahrscheinlichkeit * Auswirkung)

3.Gegenmaßnahmen identifizieren

4.Gegenmaßnahmen auswählen

5.Planen und Ressourcen beschaffen

6.Überwachen und berichten

Gegenmaßnahmen: Vorbeugen (prevent), Reduzieren (reduce), 

Übertragen (transfer), Akzeptieren (accept), Notfallplan

(Contingency)

Risikokategorien: strategisch, wirtschaftlich, finanziell, 

technisch, politisch, prozessural

PRINCE2 - Risikomanagement
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Qualität bezieht sich auf die quantifizierbare 

Eigenschaft des Produkts. Das Ziel eines Projektes 

ist es, Produkte herzustellen, die für ihren Zweck 

geeignet sind.

Qualitätsmanagement besteht aus vier wesentlichen 

Elementen:

•Qualitätsmanagement-System (z.B. aus ISO)

•Qualitätssicherungsfunktion

•Qualitätsplanung (Ziele, Produktbeschreibungen)

•Qualitätssteuerung (Prüfung, Inspektion, Abnahme)

PRINCE2 - Qualität
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In PRINCE2 werden alle Änderungen als offene Punkte des 

Projekts behandelt. Es gibt 3 Typen von offenen Punkten:

•Änderungsantrag (Request for Change)

oPriority: high, medium, low, cosmetic 

•Spezifikationsabweichnung (Off-Specification)

•Frage/Vorschlag

Alle Änderungen sind zunächst Offene Punkte (Issues). Alle

offenen Punkte liegen in der Verantwortung des Projekt-

managers und werden in eine Liste der offenen Punkte

aufgenommen. 

Konzession: Genehmigte Spezifikationsabweichung ohne

weitere Änderung.

PRINCE2 - Änderungen
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1.Fortlaufende Ausrichtung an den Geschäftsanforderungen

2.Aus Erfahrung lernen

3.Definierte Rollen und Verantwortlichkeiten

4.Managen über Phasen

5.Managen nach dem Ausnahmeprinzip

6.Schwerpunkt auf Produkten

7.Anpassen an verschiedene Projektsituationen

PRINCE2 - 7 Principles (Principles)
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Vision

PRINCE2 - Projektkontext

Geschäftsstrategie

Unternehmsziele

Programme

Business Case Projekt

Business Case Projekt
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Kunden-Lieferanten-Beziehung

Unternehmen

Lieferant* 

•Erstellt das Projektergebnis.

Benutzer (= Kunde* / Executive)

•Erteilt den Auftrag zur Durchführung des Projekts 

und möchte vom Projektergebnis profitieren.

*Kunde und Lieferant müssen nicht notwendigerweise unterschiedlichen 

Organisationen oder Unternehmen angehören.
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PRINCE2 - Wichtige Dokumententypen 1

1. Project Brief - Wird im Prozess [SU] entwickelt. Enthält ein Grobkonzept des 

BC, Kundenqualitätserwartungen, Auftraggeber, Projektmanager, Kunden, 

Benutzer und weitere Stakeholder, Hintergrund, Projektziele, Umfang, 

Beschränkungen, Schnittstellen, Toleranzen. Geht im Prozess [IP] in die 

Projektleitdokumentation über.

2. Projektbeschreibung - Ist die Entscheidungsgrundlage für die 

Projektinitiierung und wird in [SU5] erstellt. Enthält BC-Entwurf, Kunden-

Qualitätserwartungen, Akzeptanzkriterien, Risikoprotokoll, Projekttagebuch, 

Hintergründe, Projektdefinitionen, Projektziele, Umfang, Ausschlüsse, 

Schnittstellen, Toleranzen, Risiken.

3. Business Case (BC) - Enthält die Gründe für das Projekt, die Notwendigkeit

für die Produkte, mögliche Optionen, Begründung der gewählten Option, 

erwarteten Nutzen, Risiken, Übersicht der Kosten und Zeit, 

Investitionsrechnung/-bewertung/Evaluation. Entwurf wird in [SU4] erstellt und 

in [IP7] verfeinert.



21Jan M. Pawlowski, Martin Idzik

PRINCE2 - Wichtige Dokumententypen 2
1. Projektplan - Gibt einen Überblick über die wichtigten Produkte und ist Teil des 

PID und ein Basisdokument für den LA. Enthält das Wie, Wer, Womit, Wann, 

Kosten, Phasen, Änderungs- und Notfallbudget. Wird in [IP6] erstellt.

2. Projektleitdokumentation (Project Initiation Documentation - PID) - Das 

PID ist der Projektvertrag, es definiert das Projekt und wird in [IP8]

zusammengestellt. Es bildet zusammen mit dem Projektplan die Entscheidungs-

grundlage für den LA über die Projektfreigabe [DP2]. Es besteht aus einem

statischen Teil (Hintergründe, Kontext, Definitionen, Ziele, Umfang, 

Lieferdaten, Kosten, wichtigste Produkte, Annahmen, Schnittstellen, 

Lösungsansatz, Risikoprotokoll) und einem dynamischen Teil (BC, Projektplan, 

Risikoprotokoll, Organisation und Verantwortlichkeiten, Beteiligte bei

Entscheidungen, Kommunikationsplan, Projektqualitätsplan).

3. Produktbeschreibung - Enthält Zweck, Zusammensetzung, Qualität (inkl. 

Prüfmethoden, Qualitätstoleranz), Ableitung/Herkunft, Kennzeichnung, Name, 

Darstellung und Form, benötigte Ressourcen (Personen).
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PRINCE2 - Besonderheiten

•Die Planung erfolgt auf Projekt-, Phasen- und ggf. Teamebene, sowie
zusätzlich bei Bedarf Ausnahmepläne. 
•Änderungen erfolgen über Offene Punkte.
•Es gibt 2 Arten von Änderungen: Spezifikationsabweichungen und 

Änderungswünsche.
•Für jede Phase und das Projekt werden Toleranzen festgelegt, für

Änderungen wird ein Änderungsbudget geplant, für eingetretene Risiken
ein Notfallbudget.
•Projektmanager und Teammanager sollen ein Projekttagebuch (Daily Log) 

führen.
•Das Baseline-Dokument für das Projekt ist das PID (Project Initiation 

Documentation - Projektleitdokumentation). Das PID ist nicht ein Dokument, 
sondern enthält verschiedene Teile wie z.B. Qualitätsplan, BC, Risiken...
•Lessons Learned werden fortlaufend als Erfahrungsprotokoll aufgenommen

sowie am Ende jeder Phase und des Projekts (Erfahrungsbericht).
•Ein LA kann die Kontrollaufgaben an die Projektsicherung delegieren.
•Ein PRINCE2-Projekt hat mind. 2 Phasen: Initiierung und Ausführung.
•Management-Phasen müssen nicht mit den technischen Phasen

(Anforderungsanalyse, Konzeption, Design etc.) übereinstimmen (können
dies aber).
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Unterprozesse von SU - Vorbereiten

[SU] 6 Unterprozesse

Input: Projekt Brief

•SU1: Auftraggeber und Projektmanager ernennen.

•SU2: Vorhandene Erfahrungen erfassen.

•SU3: Projektmanagementteam entwerfen und ernennen.

•SU4: Business Case erstellen.

•SU5: Projektlösungsansatz auswählen und 

Projektbeschreibung zusammenstellen.

•SU6: Initiierungsphase planen.

SU wird nicht als Managementphase bezeichnet.
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Unterprozesse von IP - Initiierung

[IP] 8 Unterprozesse

• IP1: Risikomanagementstrategie erstellen.

• IP2: Konfigurationsmanagementstrategie erstellen.

• IP3: Qualitätsmanagementstrategie erstellen.

• IP4: Kommunikationsmanagementstrateige erstellen.

• IP5: Projektsteuerungsmittel einsetzen.

• IP6: Projektplan erstellen.

• IP7: Business Case verfeinern.

• IP8: Projektleitdokumentation zusammenstellen.

[IP] ist die erste Managementphase eines PRINCE2-Projekts.
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Unterprozesse von DP - Projekt lenken

[DP] 5 Unterprozesse

•DP1: Initiierung freigeben.

•DP2: Projekt freigeben.

•DP3: Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben.

•DP4: Ad-hoc-Anweisungen geben.

•DP5: Projektabschluss freigeben.
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Unterprozesse von CS - Steuern einer Phase

[CS] 8 Unterprozesse

•CS1: Arbeitspakete freigeben.

•CS2: Status eines Arbeitspakets prüfen.

•CS3: Abgeschlossene Arbeitspakete entgegennehmen.

•CS4: Phasenstatus prüfen.

•CS5: Über Phasenstatus berichten.

•CS6: Offene Punkte und Risiken erfassen und untersuchen.

•CS7: Offene Punkte und Risiken eskalieren.

•CS8: Korrekturmaßnahmen einleiten.
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Unterprozesse von SB - Managen der 

Phasenübergänge

[SB] 5 Unterprozesse

•SB1: Nächste Phase planen.

•SB2: Projektplan aktualisieren.

•SB3: Business Case aktualisieren.

•SB4: Über Phasenabschluss berichten.

•SB5: Ausnahmeplan erstellen.

Jede Phase muss vom Lenkungsausschuss abgeschlossen und 

gebilligt werden, bevor der Übergang in die nächste Phase 

freigegeben wird. [SB] ist die Grundlage für die Entscheidung, ob das 

Projekt fortgesetzt werden soll. Dazu werden die Pläne und der BC 

aktualisiert sowie die nächste Phase geplant. 
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Unterprozesse von CP - Projektabschluss

[CP] 5 Unterprozesse

•CP1: Planmäßigen Abschluss vorbereiten.

•CP2: Vorzeitigen Abschluss vorbereiten.

•CP3: Produkte übergeben.

•CP4: Projekt bewerten.

•CP5: Projektabschluss empfehlen.

[CP] führt zu [DP5] Projektabschluss freigeben.
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Unterprozesse von MP - Managing Product 

Delivery
[MP] 3 Unterprozesse

•MP1: Arbeitspaket annehmen.

•MP2: Arbeitspaket ausführen.

•MP3: Arbeitspaket abliefern.

[MP] ist ein Hilfsprozess für [CS], der wiederholt aus dem Prozess [CS] 

aufgerufen wird. Dieser Prozess erzeugt die Produkte des Projekts, hier 

wird der größte Teil der Projektressourcen eingesetzt.
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Technik 1 - Produktbasierte Planung

1.Produktbeschreibung des Endprodukts

2.PSP (Produkt-Struktur-Plan) ==> hierarchisch aufgebaut 

3.Produktbeschreibung der Einzelprodukte

4.PFD (Produkt-Fluß-Diagramm) ==> zeigt die zeitliche 

Reihenfolge der Erstellung der Produkte

Das PFD ist die Basis für die Aufteilung des Projekts in Phasen 

(Stages).
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Technik 2 - Qualitätsprüfungstechnik

•4 Rollen:

oVorsitzender Prüfer

oErsteller (des Produkts)

oPrüfer

oSchriftführer/Protokollant 

•Die Projektunterstützung kann ggf. die Rolle des 

Protokollanten übernehmen

3 Schritte der Qualitätsprüfung:

1.Vorbereitung

2.Qualitätsprüfungssitzung

3.Nachbereitung
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PRINCE2 - Dokumentarten / Produkte
•Baseline (Reference)

oProjektbeschreibung
oProjektleitdokumentation
oBusiness Case
oProduktbeschreibungen 
oArbeitspakete
oNutzenrevisionsplan 
oProjektplan
oTeamplan

•Aufzeichnungen (Records)
oErfahrungsprotokoll
oProjekttagebuch
oRegister offener Punkte
oRisikoregister 

•Berichte (Reports) 
oAusnahmebericht
oErfahrungsbericht
oOffener-Punkte-Bericht
oPhasenabschlussbericht
oProjektstatusbericht
oTeamstatusbericht (Checkpoint Report) 
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Weitere wichtige Inhalte PRINCE2 1/2

•Wichtigste Steuerungsmittel von [DP]: Projekt-Initiierung, PSBs, 

Ausnahmeberichte, Ausnahmebewertung, Offener-Punkte-Bericht, 

Weisungsanfragen, Toleranzen

•Wichtige Steuerungsmittel von [MP]: Arbeitspaket, Teamstatusbericht, 

Qualitätsregister, Konfigurationsdatensätze

•Der Phasenplan der nächsten Phase wird immer in SB gegen Ende der 

laufenden Phase geplant.

•Der Phasenplan ist die Grundlage für die Arbeit des Projektmanagers und 

für die Freigabe der Phase durch den LA.

•Teampläne sind optional und dienen der Koordination von Arbeitspaketen.

•Teamstatusberichte sind zeitgesteuert und werden an [CS] geliefert. 

•Ein Ausnahmebericht wird erstellt, wenn die Phasentoleranz vermutlich 

überschritten wird (sonst nur Korrekturen). Dann wird ein Ausnahmeplan 

erstellt.

•Ein Ausnahmeplan ersetzt den Phasenplan bzw. Projektplan.
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Weitere wichtige Inhalte PRINCE2 2/2

•Ein Ausnahmebericht enthält die Ursachen für die Abweichung, die 

Konsequenzen, Optionen, Auswirkung der Optionen (auf BC, 

Toleranzen, Risiken) und Empfehlung, die an den LA ergeht (in [CS8])

•Pläne enthalten auch immer die Toleranzen, Kontrollen, Abhängigkeiten, 

Aktivitäten, Risiken, Ressourcen, Zeitplan, Annahmen, Qualitäts-

anforderungen und Voraussetzungen.

•Toleranztypen: Zeit, Umfang, Kosten, Risiken, Nutzen, Qualität

•Projektstatusberichte (PSB) betrachten auch die Toleranzsituation, 

Risiken und Status der Offenen-Punkte.
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Definitionen und Übersetzungen 1/3
•Deliverable / Output: A specialist product that is handed over to a 

user(s). Note that management products are not outputs but created 

solely for the activities undertaken to effect the change.

•Performance targets: A plan's goals for time, cost, quality scope, 

benefits and risks.

•Proximity (of risk): Eintrittsnähe eines Risikos

•Residual Risk: The risk remaining after the risk response has been 

applied.

•Risk Owner: Eigentümer eines Risikos.

•Stage Plan: Phasenplan.

•Work Package: Arbeitspaket.

•Trigger: An event or decision that triggers a PRINCE2 process.

•Daily Log: Used to record problems/concerns that can be handled by the 

Project Manager informally.

•Executive: The single individual with overall responsibility for ensuring 

that a project meets its objectives and delivers the projected benefits. 

The Executive is the chair of the Project Board, representing the 

customer and is responsible for the Business Case.
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Definitionen und Übersetzungen 2/3
•Phasentoleranzen/Stage Tolerances: Der LA legt fest, welche max. 

Abweichung vom Phasenplan durch den Projektmanager verantwortet 

werden darf, ohne dass er sich mit einer Entscheidungsvorlage an den LA 

wendet. Wesentliches Element des "Management by Exception".

•Projekttoleranzen: Das Unternehmens- bzw. Programm-Management legt 

die Toleranzen für das Projekt als Ganzes fest. Der Auftraggeber muss dafür 

sorgen, dass die Informationen darüber bereits zu Beginn des Projektes 

Bestandteil des Projektmandates sind.

•Project Brief: Dokument, das die Projektziele, Qualitätserwartungen des 

Kunden und den Projektlösungsansatz darstellt.

•Ausnahmebericht/Exception Report: Ist für den Projektmanager das 

Überschreiten des vereinbarten Korridors (Toleranzgrenze) absehbar, soll er 

dem LA umgehend einen Ausnahmebericht vorlegen, der diesen über das 

eingetretene Problem, die Handlungsalternativen etc. informiert.

•Ausnahmeplan/Exception Plan: Wenn der LA den Empfehlungen aus dem 

Ausnahmebericht folgt, wird der Plan zur Fortführung des Projekts modifiziert. 

Der entwickelte Ausnahmeplan kann sich auf den Rest einer Phase beziehen 

oder auch auf den gesamten Projektplan.
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Definitionen und Übersetzungen 3/3
•Baseline: A snapshot, a position or situation that is recorded. Products that 

have passed their quality checks and are approved are baselined products.

•Business as Usual: Unlike a Project, Business as Usual is about:

oOutcome won't deliver organisational change

oOutcome won't deliver new benefit to the business

oThe work is ongoing and repeatable

o 'Default' organisation structure, roles and responsibilities

•Checkpoint: A team-level, time-driven review of progress, usually involving 

a meeting.

•Checkpoint Report: A progress report of the information gathered at a 

checkpoint meeting, which is given by a team to the Project Manager.

•Critical Path: This is the line connecting the start of a planning network with 

the final activity in that network through those activity with the smallest float.

•Benefits Review Plan (Nutzenrevisionsplan): Defines how and when a 

measurement of the achievement of the project's benefit can be made.

•Highlight Report: A time-driven report from the Project Manager to the 

Project Board on stage progress. 
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PRINCE2 - Stärken

•Projekte werden standardisiert, einheitliches Vorgehen, einheitliches 

Vokabular.

•Best Practice im Projektmanagement.

•Management by Exception als Richtlinie spart Ressourcen.

•Es gibt einen kontrollierten Start, Verlauf und Ende des Projekts.

•Es stehen Vorlagen zur Verfügung.

•Kann an die Bedürfnisse jeder Organisation oder jedes Projekts 

angepasst werden.

•Gebühren- und lizenzfrei.

•Materialien liegen als veröffentliche Dokumente vor.
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PRINCE2 - Schwächen

•"PINO" - PRINCE in Name Only".

•Stark dokumentenorientiert.

•Keine ausdrückliche Behandlung von Anforderungsanalyse.

•Evtl. zu schwergewichtig für kleine Projekte.
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Was ist das PMBoK?

• A Guide to the Project Management Body of Knowledge (PMBOK Guide) ist ein 
weit verbreiteter Projektmanagement-Standard und zentrale Referenz des US-
amerikanischen Project Management Institute, von dem er auch herausgegeben 
und unterhalten wird.

• In der Einführung bezeichnet sich das Werk als „Zusammenfassung des Wissens 
der Fachrichtung Projektmanagement“. Gemeint ist das Wissen über die 
Vorgehensweisen, die weithin als bewährte Praxis anerkannt werden. Die 
beschriebenen Methoden sind auf Projekte aus verschiedenen Anwendungs-
bereichen anwendbar, dazu gehören u.a. Bauwesen, Software-Entwicklung, 
Maschinenbau und Automobilindustrie.

• Der PMBOK Guide ist prozessorientiert, d. h. er verwendet ein Modell, nach dem 
Arbeit durch Prozesse erledigt wird. Ein Projekt wird durch das Zusammenspiel 
vieler Prozesse durchgeführt. Anhand der Prozesse strukturiert der PMBOK Guide 
das gesammelte Methodenwissen. Für jeden Prozess werden Input, Output und 
Werkzeuge und Verfahren beschrieben.

Source: M. Bialas, 2013
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Fünf Prozessgruppen PMBoK

Initiierung

Prozesse zur 
formalen 

Autorisierung des 
Projekts 

Planung

Festlegung des 
Projekt-Um-fangs 
und Festlegung, 

wie in den 
einzelnen 

Wissensge-bieten 
geplant wird, 

dazu 
Durchführung der 

Planung

Ausführung

Sicherstellen, 
dass die 

Aktivitäten 
ausgeführt 

werden, wie sie 
geplant wurden

Überwachung 
und 

Steuerung

Die zugehörigen 
Prozesse 

sammeln und 
bewerten 

Informationen zur 
Projekt-

Performance 
entsprechend der 

Planung im 
Projektmanagem

entplan

Abschluss

Die beiden 
Prozesse dieser 

Gruppe sind 
Vertrags-

beendigung und 
Projekt-abschluss

Source: M. Bialas, 2013
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Wissensgebiete 1/3

Integrations-
management

Das Wissensgebiet Integrationsmanagement in Projekten umfasst die Prozesse und Vorgänge, die 
benötigt werden, um die verschiedenen Prozesse und Projektmanagementvorgänge in den 
Projektmanagementprozessgruppen zu identifizieren, zu definieren, zu kombinieren, zu 
vereinheitlichen und zu koordinieren. Im Projektmanagementkontext umfasst Integration Merkmale 
der Vereinheitlichung, Konsolidierung und Gliederung sowie integrative Aktionen, die entscheidend 
sind für den Abschluss von Projekten, die erfolgreiche Erfüllung der Anforderungen von Kunden und 
anderer Stakeholder und den Umgang mit Erwartungen.

Inhalts- und Umfangs-
management

Das Inhalts- und Umfangsmanagement in Projekten beinhaltet die erforderlichen Prozesse, um 
sicherzustellen, dass das Projekt alle erforderlichen Arbeiten, aber auch nur diese, umfasst, um es 
erfolgreich zu beenden. Hierbei geht es vorrangig um die Definition und Steuerung dessen, was im 
Projekt eingeschlossen ist und was nicht.

Termin-management Zielt auf die Einhaltung des Zeitrahmens und sollte alle beteiligten Zielgruppen einbinden. Der 
Projektplan dient dabei v.a. auch als Kommunikationsmedium.

Source: M. Bialas, 2013
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Wissensgebiete 2/3

Kostenmanagement Zielt auf Budgeteinhaltung. Hierfür ist der Kostenverlauf zu erfassen. Gegebenenfalls sind 
Gegenmassnahmen einzuleiten.

Qualitäts-
management

Erfordert Standardisierung von PM-Prozessen, Dokumentation der Arbeiten und Ergebnisse, sowie ein 
geeignetes Massnahmenmanagement.

Personal-
management

Personalmanagement in Projekten umfasst die Prozesse, die das Projektteam organisieren und 
managen. Das Projektteam besteht aus den Mitarbeitern, die zugewiesene Rollen und 
Verantwortlichkeiten haben, um das Projekt fertig stellen zu können.

Kommunikations-
management

Kommunikationsmanagement in Projekten ist das Wissensgebiet, in dem die Prozesse angewendet 
werden, die für das rechtzeitige und sachgerechte Erzeugen, Sammeln, Verteilen, Speichern, Abrufen 
und Verwenden von Projektinformationen notwendig sind.

Source: M. Bialas, 2013
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Wissensgebiete 3/3

Risikomanagement Risikomanagement in Projekten umfasst die Prozesse bezüglich der Durchführung der 
Risikomanagementplanung, Identifizierung, Analyse, Massnahmen sowie Überwachung und Steuerung 
bei einem Projekt; die meisten dieser Prozesse werden im Verlauf des Projekts aktualisiert. Ziele des 
Risikomanagements in Projekten sind die Steigerung der Wahrscheinlichkeit und der Auswirkungen 
positiver Ereignisse sowie die Verringerung der Wahrscheinlichkeit und der Auswirkungen von 
Ereignissen, die für das Projekt ungünstig sind.

Beschaffungs-
management

Beschaffungsmanagement (BM)  in Projekten beinhaltet die Prozesse für den Kauf oder Erwerb der 
Produkte, Dienstleistungen und Ergebnisse, die von ausserhalb des Projektteams für die Durchführung 
der Arbeit benötigt werden. Beschaffungsmanagement in Projekten umfasst das Vertragsmanagement 
und die Prozesse zur Änderungssteuerung, die zum Managen der von autorisierten 
Projektteammitgliedern ausgegebenen Verträge oder Bestellungen erforderlich sind. BM in Projekten 
umfasst die Verwaltung aller Verträge, die von einer externen Organisation ausgegeben wurden, der 
das Projekt von der Träger-organisation erwirbt, sowie die Verwaltung vertraglicher Verpflichtungen, 
die dem Projektteam durch den Vertrag auferlegt werden.

Stakeholder-
Management

Stakeholder sind die von einem Projekt oder seinem Ergebnis irgendwie berührten Individuen oder 
Kollektive. Auflage fünf stellt für diese nah oder fern am Projekt beteiligten eigene Prozesse 
zusammen, um die Auswirkungen der verschiedenen Interessen, Hoffnungen und Bedürfnisse der 
Stakeholder zu betonen und Projektleiter besonders auf sie aufmerksam zu machen. Die in Auflage 
fünf neu hinzugefügten bzw. in einer neuen Prozessgruppe gebündelten Prozesse umfassen die 
Identifizierung von Stakeholdern sowie die Vorgehensplanung, das aktive Management und 
Monitoring der Stakeholder. Die einzelnen Aufgabenfelder treten im Projektverlauf an verschiedenen 
Stellen auf

Source: M. Bialas, 2013
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Neuerungen an Version 5

• PMBOK 4th Edition 
Knowledge Areas  

– Integration Management

– Scope Management

– Time Management

– Cost Management

– Quality Management

– Human Resources Management

– Communications Management

– Risk Management

– Procurement Management 

• PMBOK 5th Edition 
Knowledge Areas 

– Integration Management

– Scope Management

– Time Management

– Cost Management

– Quality Management

– Human Resources Management

– Communications Management

– Risk Management

– Procurement Management

– Stakeholder Management 

Source: M. Bialas, 2013
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Beispiel: Project Communications Management

PMBOK4
Chapter 10 

Project Communications Management

10.1 Identify Stakeholders

10.2 Plan Communications

10.3 Distribute Information

New Prozess

10.4 Manage Stakeholder Expectations

10.5 Report Performance 

PMBOK5 
Chapter 10 

Project Communications Management

Moved to 13.1

10.1 Plan Communications Management 

10.2 Manage Communications   

10.3 Control Communications 

Moved to 13.3 

Became Tool and Technique of 10.2

Source: M. Bialas, 2013
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Beispiel: 10.1 Plan Communications Management

The process of developing 
an appropriate approach 
and plan for project 
communications based on 
stakeholder’s information 
needs and requirements, 
and available 
organizational assets.   

The key benefit of this 
process is that it identifies 
and documents the 
approach to communicate 
most effectively and 
efficiently with 
stakeholders. 

P
ro

ce
ss

K
ey b

en
fit

Source: M. Bialas, 2013
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• Standards können zur Orientierungshilfe dienen 

• Nicht alle Phasen sind immer gleich ausgeprägt

• Ein Standard ist nur eine Vorlage, aber kein Rezeptbuch -> 

Anpassung an spezifischen Kontext

 Projektgröße

 Inhalte

 Organisation

 Aktoren

 Verteilung

 …

Fazit
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1. Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse – die Präsentation sollte 
folgende Elemente enthalten.

2. Idee: Zeigen Sie Ihre Idee und den potenziellen Nutzen (nur kurz) 
– welche neuen Aspekte haben sie seit der Zwischenpräsentation 
hinzugefügt.

3. Übergreifende Planung: Zeigen Sie im Detail Qualitätssicherung 
(inkl umfassender Begründung der Metriken / Kritierien, 
Risikomanagement, Änderungsmanagement und Ihre 
Kommunikationsstrategie

4. Projektdurchführung: Ausgehend von einem (simplen) Prototypen 
sollten sie zeigen, wie Sie im Projektverlauf den Fortschritt 
kontrollieren wollen. Zeigen sie als Beispiel, wo Sie zurzeit (im 
Verhältnis zu Planung) stehen.

5. Ausblick: Welche weiteren Aktivitäten bzw Folgeprojekte sollten 
diesem Projekt folgen?

Die Präsentation sollte max. 15 Minuten dauern, als Hilfsmittel nutzen 
Sie bitte eine Präsentation (z.B. Powerpoint). 

Zur Präsentation 
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… nächstes Mal … 

Wrap Up
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